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Sie schwebt auf lichten Flügeln

Und ofliiekt von, Miirtenhngeln
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Si ,miegt im Fruhlinaswind,
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per Gartenbau-Verein iu Obhut-.

Ueber die Eultur der Canielliem
kein Kunst-nnd Handelsgärtner heu. Fr. Jakob Seidel in Dreideiy

(Fortietzung).
Das Begießen ist bei den Cankellien wie bei fast

qllen Pflanzen. Man lasse sie jedesmal erst trocken

werden nnd begieße sie alsdann so st.u«k,daß die Eka

im ganzen Topfe Feuchiigkeit bekommt. Bei Beobach-
tung dieser einfachen VIIaßregel wird sich von selbst er-

geben, daß die Pflanze im Frühjahr oder Sommer-,
wenn sie treibt, oft alle Tage Wssssek kakqngky fis zu-
weilen saqu in einem Tage-Zieml; dahingegen im Herbst
und Winter bei schlechtem Wetter das Begießen manch-
nial 14 Tage-, vielleicht 3 Wochen ausgesetzt werd-en

muß. Das Speisen mit einer Brause über die Blät-
ter ist im Frühjahr bei vollem Triebe sehr gut; erst
muß nian sie aber einzeln mit dem Rohre durchgegan-
gen haben, damit nicht beim blosien Sprihen einige zu
wenig Wasser bekommen.

Eine allgemeine Klage bei den Eamellien ist das

waerfen der Knospen. Man kann aber diesem Uebel

III-Ichfolgende Behandlung sehr abhelfen: Die Eamels
Ilki Uksprünglieheine japanische Pflanze, verlangt näm-
lich ZU Ihfsk Ausbildung einen langen Sommer. Die-

sik fehlt khk UUI freilich hier in unserm rauhen-Deutsch-
land UUV Muß künstlichgegeben werden. Man sehe sie
also vom Anfang Februar in ein warmes Gewächshaiiz,
Beet oder auch Stube- wo sie immer 8 bis 15 Grad
Reaunk Weier Fadens Da werden sie zeitig und

ktåftigtreibein Bis Mitte Apkii ist ihr erster Trieb
beendigt- IVO sit alsdann auch schon Knospen ansehen,
welche nun Zeit genug haben-«bei schönemWetter gka
ist werden. Bis Ende JUM oder ZinsangJuli lasse

Prännnieranten-Verze-ichniß.

oo —- «— — —

vollgewnrzelt sind, bis sie blühen wollen.

(F.ortietzung.3
Königl. Wohllöblichcs Post-Amt zu (Ma·r«ienburg.

- «- —- —

ilu Dcssaik
zu Lislcbem
in Wernigerodr.

man ssie unter oder hinter Glas sehen. Dann kommen
sie ins Freie, an einen vor Wind und Sonne etwas

geschåhten Ort; doch ja nicht so, daß sie unka Bäu-
men stehen; denn mir wenige Pflanku sind Von der
Natur daraus angewiesen, iinterBänmen in leben. Die
meisten werden kränklich, wenn ihnen der unmittelbare
Einfluß der Atmosphäre entzogen wird. Zu Ende Au.

gust, wenn die Nächte kühl zu werden anfangen, müsset-
die Camellien wieder unter’o Glas. Sie verlangen den

ganzen Herbst viel Luft nnd bis Anfang Februar so
wenig als mdglich künstliche Wärme-, Z bis 5 Skzw
ist» hinlänglich. Wollte man ihnen iini diese
Zeit mehr geben, so würde der größte Theil der Knos-
pen adsallen7 (-Beschtmßsokgw

'-

Beschreibung und Cnltnr einiger noch nicht. allge-
mein bekannten und einig-er neuen Zierpflanzen.
Mitgetbeilt von Hin-S.

W.833oölezenlde:iloäl.oldenbuegisclnm hofgåetnee

20) Franc-on sonchifolia. (Beschlnß).
Diese vortreffliche Zierpsianze erzieht man ans dem

Samen, welcher im März oder April in einen Topf
in Laubs oder lockere Mistbeeterde gesået, nnd it«
warme Mistbeet gestellt wird. Die junge-n Pflsslim
versebt man inlleinen Töpfen in obengenamite Ess» die
mit etwas Sand gemischt ist, und hätt sie- b« sis statt
herangewachsen sind, im Mistbcetuneee Clas- wo man

ihnen hinreichende Luft nnd stets mckfsse Fsiitchtigkeit
giebt. Sie werden ohne Unterschied M Jahrestkkk l·
pst in größere Töpfe verpflanzt- als die vorige-I THIpr

Man durch-
wintert sie im Zimmer oder Glashans bei 6 —- s·
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Wärme-möglichstnahe an osee unter dem Fenster-, und

IsPaIrzt ini Mai oder Juni klsllsf Extmdlare ins freie
Land, während man die III-M W Offenen Glasbause
Idee Zimmer stehen låßke Oder sit illlf eitle spat-me- se-

Ieckte Stellage ink- Fkkie Musk-

Rsfflcsls ArnolckI-..
(V(’lchluß.-)

Die Reime-Fiel Arnolili, auch Ktubul vdek die

HpHeBlumy die Riesenblume in Sumath, in. eini-

zxux Provinz-sit Ostindxms auch AnibutsAindur genannt,
hat keinen Samen, sondern pflanzt sich kryptogamlfch
fort, rvle die Pilze, mit denen sie auch der Form nach
im Allgemeinen eine große Aehnlichkeit bat; auch die

Masse,. aus der die zolldicken Blumenblåtter gebildet
va, gleicht sehr den Champiglioiis.

Sie blüht nur einmal im Jahre und immer

nach dec- eegnichteu Jahreszeit. Sie hat« keinen eigent-
lichen Stengel-, sondern wächstauf den Wurzeln einer

Art von cicsus (cissns anguitifusia). Die RaiH. Arn.

scheint ans den Ritzen oder Spalten der Wurzeln jenes
Baums herbei-zukommen, und zeigt sich ini Anfange iii
der Gestalt eines runden Knopf-se, in welchem die tin-

ssnttwickelte Blume liegt ,. in zahlreiche Hüllen eingewik-
seit-. welche in dem Maße, in dem sich die Blume ents

wickelt-, sich öffnen und adfallen. Die Blume verwelkt

bald nach ibrek Blüthe, und die Samentbrner geben
in- eine mailkige Masse über-.

Bemerkungen über die Behandlung der Oran-

gerie in Töpfen
Be Muß-) .

Wisse-theilt inse- Hrsu Lang-einerS. M oso s Ia Dei-last

Soballe man die in voriger Nuwer erwähnte
Krankheit der Orangerirbäuincten(bie Faule lind der
Rost an den Wurzean gewahr wird, halte man die
Bäumchen so trocken und warm als es nur immer mög-
Mll ists Kann man sie in ein warmes Lohdcet drin--

sen-, so erholen sie sich hier am schnellsten-.
Eine zweite Krankheit in das Ansschwihen des

Stiftedk wobei« die Bäumchen vergelben, und endlich
mu. Holze und- auf den Blättern einen

sei-wartenUeberzug bel"ouiuten.. Diese Krankheit wird dadli ch
herbeigesiihry wenn die Bäumchen bei großer Wär-
Iie zu trocken gehalten sind, oder auch darn- Mangel
CII· Luft-; endlich wird auch der Schmutz aus- deii Blät-

tern: uni- am Holze durch einen zu feuchten Stand-
ort im Winter erzeugt-. Das beste Mittel, sie von-

dieser Kraut-beit- zus heilen·,- bestellt dar-in ,. daß mais

weiches Wüssss .inie. einein Viertheil weißen Weines-
derniischt und- hiermit dies Bäumchen an- Holz und-

Blättern mittelst kluesSchwäinmchens genau.abwäscht,-
well-heil einigenml wlkdtkholrweeden mus;

Geschieht die-— nicht- sp· erzeugen fich- an dein Bäume-
chen Schildläsuse-,.wo ec« danm,lltwbb-lich schon so-
srant ill- dass wan- es zurückschtltldeiiund in ein Loh--
M nothwendig- driiigzeuxmuß-.

»

Zu diesen beiden Nebeln glle sich Oft Uvch kol-
demeo, die rothen Anteils-h welche sich zwischen den
Wurzeln so Ministeri- daß das Vtklesks thkläfllch
ist. Dabei ist«es gut, daß man das Siänunaleu über
dein Topse inlt etwa-s Wolle irmbindet, und diese fb
wie denTopsrand einige-ital unt oenecianlschcai Ter-
penttn uberueeicllt.

SystsmakllcheNamen der merkwsiroigllcn Pflanze--
Gattungen- und Arten- ihr Gksnikiv ic.

V Mktllki-tlrislt von O. aus T·

Angst-n ascsloninnk L. Schalotte, Schlatt-,
Noch mehr del-schlimmen Scharlotte Hist-Hauch

Feschlauch, Eß.l—;illch.
Dieser Bauch fuhrc den Namen nach Plin« leX. 32.) ve-

Asczlo oder Ascnlon, eine-: Stadt in quxästinly und dies-m Um·

stande haben auch die deutschen Benennungen ihren Ursprung zu
verdanken. Merkxvürdig ist ts- buß die Alten sie-ur- Sacnen, und

nicht one Zwiebelbcut vermehrte-n Wahrschenlidx ist das warme
stlima und der fruchtbare Boden des Moments-»du als Ursache
davon anzusehen. Denn bei uns sth Ue Schienen sa- selten
Blüthe an, daß Linna sich but-h Haseelquisi dergleichen als
palästina kommen ließ.

DAsUvaHuksTuumLBär-auch-Rast-.
leer omni chon im Plin. l · , o ne A «

des Grundes dieser Benennung pagcx M) doch h Weh

·

Due- Wort Name kommt wahrscheinlich von beni alt-lar-
dischen Belwoete est-ne ber, welches sowohl start ale bitter be-
deutet und dieser Pflanze wegen ihres bitte-n Geschmacks und
wegen ihrer Kraft. das umhe- stehende Gras-l und Unkraut zuver-
tilgen, ohne Zweifel beigelegt worden ist« Ver Geruch dieses
Bauch-list so start, dlß er sich irrer ganze Gegenden ausbreitet
und baß in :n inn, w.il er den R gen und Maul-dürfenzuwide-
ist, zur Einhssunsz uns bie Giraut-ket- enipfohlen hat. Auch soll
es dieser Lauch eigentlich sein, wovon die Leipzig-I cckkCM GI-
lclnnace nnd Fettigkeit erkalten —- eine Eigenschaft- die man gi-
wdpksilchbeiv As eine-la L. Weislauib beilegl. (Forls. folgt..)

Alls der Rcvna llorticola

Ueber die Cultur der Pelarg.onien..
cVon Polteail)·

(Fortselzn.ng.) ,

Wir lieferst hier zunächstdas Verzeichnißbet bei-
here-n Lenion befindliche-i schönen Pelatgoniem nach-
der Farbe dei- Blüthe geordnet, wie man sie
vom Ende April bio zum Juni daselbst sehen kann.

Pelargonieii-·Blüthen mit weißes-»
Grunde un d rothen Fleckent Brighti.1num»»
candikiisisimunn coronatum nlagniHore. Erneust-«
Granditleiikalum magnlllore Lil.iii1tlrllm.. liegst-lac-
Reg. maju5. Venustum new-. var-. Yilngi grandjijokukxb»

Pelnrg onien sBliithtII FULL· cllltls ode-

ka rtvi olettein G en n de: Abl·ellnum.computers-.
Decorum nlajtis. Bienenei-ins Fsotldum-majns.Gran--

diilentatum fragt-ask HFkOkOpbz-llun1..lmbricatum
verunr. . lnvolucratnm irr-Jus. Mucronatums Paucis
elend-tun- g-kaiiditioruili.«Ramigernnn verecunilunn
Vsnclaölianum.

·

PelqrgouiellssBlllthen Mic- stets-chqupse
sein oder zarteosa farbige-I :rusn:de-.-
Andrewsianum roeeiirm Eli-ernen. Glpkiosuminne--

nat.um»1·iriodencltoidcs.Mino-. Pudidunllutn..
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Pe laego—n.-Bl- mit hell-M Grunde und

d rann-kai- m p si neothekZelchniingt AiiiabileszrL
majus. Aane. Bank-leimen MEDIUM coronatunnDia-
tlemiitum. Amplissimiim noiruni. Gloriosiisin grandk
Aortim. Hetekotricum rose(lm. Ptilclierrimumrosctitm

Rtitluiithum. spielnditlumverunr- speciosum ruht-tim.
’

; «nans. Tliiin ergianuwFu

Il1Jddlelaisgidii--·Vll«lthen-niit schlvksecgelbent
G knn de: l)aucil0!. Triste nocteolens. Vespertinunu
PelargOU--Bli·itheii mit hellrvthem und

fchaklschfatlligem Grunde: Balrcisianuiti.
Briglitianum riibruin. Graiitlis coccineum. ltisignez
Liixitioruien Moreanum tusqu Metallicuta. crustum
coccinriimx Pronaizianunn

« Pavnnicutn coccinciitn,

Tiiouiniiinuin. Tcniescens. Victork
bPelatgoit.-Bl. mit fei- etfardenem un

Ia r in osi n r o-t he in G r un d e : Dumoiititinuni. Fleirus

. biso—fuscum. .·

otuynzellcklikgdmsBLmit dunkelviolettem u nd

d u rp n r sar b igent Grunde: Artieulatuiii.Arnos-

niim niajii8. Banksianum III-Jus-· Bildtotianunipur-
pureiim. cletonia.» liesfontsaiiiikiiiiim. onrnatiirrr. Pri—

aisatiim. Gloriosum purpiireiiiii. Holosericcuiti. Hal-
leiiii majiis. lnvoiuciszitum violaceiiiii. Lanigeruniz
Megaleoii meins. Riisseiiarinin Fi·iiibi-i-«tuin«. AtlansoiiL

Pelargon.:Bl. mit tarrnosintothein und

mordorejsfa rbig eni Gr tin d e : Bitliaturn. conta-
reanum. Davon-muri arboreurm Fusco — superbumt
Qitcstoisuni- Rccurvinoruni. supcrbuin granditlorum.

(-detsetziing solgt).,.

Neue oder wenig bekannte Pflanzen-
Liibiiiia att·okui-piirea. Link. Sie stammt vom Caps

Eine pereiinirende, staudenartige spflxnze, die mehrere ei bit J
Fuß lange, glatte Stengel treibt. »Die untere lpathelfotmigen
Blätter sind 2 —- 3 soll lang, die overn abiveaiseindstehenden
sind ta» pkk zkmk uiks i k, anz glatt und unten punktirt,
obgleichöszxkengq«elFaspåeaegtbeilsagt. spie Binthe ist end-«
stell-dia,otsgxeich sie seitenttanvig zu sem scheint-III-M time- Sei-
tenziveige iie bald ühmpachseiu sie bildet eine ausrechte, eiför-
mige Traube, von gestielten paipurvioletten Yluiiiem deren-

Kelch fast schwarz und runzlig ilt, mit 6 lanzeltformigen,·zu-
gespitzten Alsschntttenz die Bluinenkrdneist 4 —- 5 Linien.

lang, tief iii 5 längliche,aiioiviiits getaltete Lappen gespaltenz
die 5 Stiulssöidrir noch einmal so lang als die Blumeiikrone,
aIslfrecht und sich einwårto iieisiend, purpurf;irbig wie das Uebri-
Is der Blume, umgeben den viel kürzer-i Griffel.

Dule spflsinze ist eine von denjenigen, welche man den Some-
IIII bindukch in das stele Land pflanzen muß, um ganz lhro

chbntieit entf.iltet zit sehen, with-end dessen man junge Eisens-v
Ylan öuriclmt- dzeman den Wiiiterüber im Glase-arise hält,itin-
s« »U·mächFMFriejahre iiie freie Land zu pflanzen. Wir ha-
dm W B«U""."Iltti»ideschon aufmerksam gern-senk- nach dieser-
chcde »me Pflanzen, die sich leicht durch Samen, Stett-
lillsl Ok» WUFNTDIUUUSvermehren, zu behandeln. Im Topfe
Unmitt- UUWIMIEND Pflanze kaum ein Vierte-l ihrer Schön-
MD Wöhktlld MS fmsp Land an einen zweckmädigenOrt ges-
MWO man gW Ih« Schönheiegmikßtuihr-n Watte-renne

Die Lllblnis IUVPMF blühte im Jst-din· des Plane-s ins
MU III-M Ok« Neulinnn bemerkte, dai ihr eine sehe-«lruchlt Erde und ein warmer aeschüdterStandort lehr zugesagt-

sela o denen-ta. Polki Ein-e City-Pflanze mit eis-
seni am runde heiligen Sie-Mil- Uk sich.in mehrere ein-

. Msuch-» 12«-—15 Zoll hohe, grüne, gestreifte Stensel theils,welche rnit zerstreuten, linieiiiörmigeii, einen Zoll langen- einepvskll Theile mit einigen ziigeivitzten Zahne-i sen-ebene-Plaiternodeledt find. Diese Blätter hassen das Eigenthüm-
MPV Mk sie Wethalv wie unterhalb eine tiefe Furche-»vkaVle Uhu-Wen Vllllhen stehen iii gedrängten Reh-send an »n-
.Spl«tzetl del« Stein-sel- lvd sie hohl-an helllilltnfqthzge Busche-dildeii. Ich habe·dem»kk«da- e l le-e r

me »Ur IMAVZ»New Ine Autoien bei der Gattung set-go-nur 4 Kelchaplchnme »geben« ferner daß der Kelch mit dem
Deckdliitttuem welches an ihm v,si«d«ch«verwachsen m. wen
man dasselbe nitdt entfernen kno, thue Un Kelchmit loszureijem Diese kleine Pflanze it m» mmch undbei-dient von den Blilinenireniidenkultivikk z» wer-»F sieblühte dein Marzdit zum Mai bei Verrn Seie, szk as sp-milßis warmen Gladhauie neuen hat.

Berlin. Jii dei- 119. Versammlung des Vereins zuk-
Beförderung dee Gartenraneo in den königl. prelii.Stuatets
am ä. Mai d. J. wurde unter andern vorgetragen: die von
dem Herrn Professor S eh u ble t iii Tit b i nge n mitgetheil-v
len, höchst interessanten Untersuchungen iiber die Gartenbers
hiiltiiisse in den Bliitheii der Flora Deutschlands, wonach die
drei Oriudtiarbens gelb, roth und blau am hiitisigsten in des
Bluthe vorkommen, unter denengelo die häiifigste, blau die
selteitere ist, und ei ergibt sich aus jenen mit großer Genauise
keit angestellten Untersuchungen, daß die Flora Deutichlandi,
im Mittel, unter 1000 Phaneroganiem mit deutlicd ausgebil-
detenBliitheii: 344 weit-, 299 gelb-, ä drange-, 177 ritt-» zo-
violett-, 90 blau-, 16 grau-, 4,3 brauii-,1,4 schwarz-, 1,3 stand-h-
heiideArten besitzt, so daf, wenn die weißbliihenden von denüds
rigen abgezogen, und die drei so selten vorkommenden Isr-
ben: grau, braun nnd schwarz —nicbt weiter in Berechnung
get-raten werden, das Verhältniß sitt dahin gestaltet, daß ins
Mittel iinter 1000 mit gefiiibten Blüthen: 457 gelb, s dran-
ge, 270 roth, 91 violett,13ri blau- iind 25 griin blühen. Nach-
dem Schlusse der Sitzung begab sich die Versammlung in derk
königl. botan. Garten, um daselbst eine von dem Garten-Diesv
rektor Herrn Otto veranstaltete Zusammenstellung del-fest
blisihenden seltenen Gewächse in Augenschein zu nehmen, die-«
mit Recht allgemeine Bewunderung erregt-.-

Oerlim In der traten Versammlung dee Vereineizrisr
Beförderung der Gartetidaitell in den königl.preiißis"uienStaa-
ten am H. April kamen zuntsliortraan Die Abhandliing det-
Siivrettore Herrn Kahl e zu Piittlitz iiber eine neue Vermeh-
rung-ritt vei den Rosen, zur zahlreichen und schnellen Bei-viels-
fiiltigutta der Mittterdflaiizen;·die Nachiirlzt von einer durch drit-
Senior Herrn R up d r e tu t zu Wien veranstaltetensllnöstelluiif
non cltryuiitliemiim liidjciim von mehr als 1000 Exenlplctetd
in 55 Arten. Noch verdient als eine seltene Erscheinung beson-
der-l ermahnt zu werden: ein von dem Jnstizrathhrm Mr o er
isn der Veriaminliiniz producirtes Exemplar von kliododendmnr
erbot-cum in schönsterBluthenprachn Nach dem Schlusse der-
Sitzung begab siiu die Versammlung in den königl. bot-ansieht«
Garlkni Uns daözdaselbst neuerbaute, seiner Vollendunutmdf
GMNNMUS le der dabei naid den-Angaben des Herrn Gar-·
ten-Direktive Otto einzei-icht«eten.durch den BausJIICPUM
Herrn «Schra m m ausgeführten neuen Wassskhkllwf W IN
Heils-helltell nehmen; die Besichtignng ergab d« pefklkbllkllds
sie Resultat, und die in diesem neuen »Da-is-Clllflelkllui»Ist-«-
Sammlung der seltensten blühendenSen-Isl- cMEhten einen-
reizenden Anblicks

«

Orts du m-, den- 6.. April"1«833--Auf-der Idkni KissenPflic-
ediaiels dei Potedain hat den« M ehemaligen entronnle
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ValinewEotlettion zu Paris. ietzt im«Palmenbaiise aus der

quueiitmfel aufgestem, Plioonix feslmatii Jacck aus Afrikit
Illld Fulcliiroiiin setiegalextois L·«b·-Vom SCMAEL M Blü·

the gestanden.

Weimar, den bz Will 1833s Heute eröffnete der hie-

s» Verein für Blumlstis und Giitkenbau uneiitgeltlich sitt
p« Publikum die sechste wohlgeliingene und hinsichtlich dei-

glågenpm Pflanzen wirklich großartige Blumenauilstellung
im gewöhnlichen Lokal dei BüchsenichiefhkiiisebSedesnial

kann man sich sie-nen,wenn dieser nneigsiiiiutzigi durch uner-

müdeten Eises sur das Gefchmaetoolle und Nutzliche im Ga»

genbau sich antzeichnende Verein eine Ansündignng zu einer

Indstellung erläßt, denni seidvhilllch wird die Erwartung
durch die Ausführung übertroffen, und befriedigt den Kunst-
kenner, wie den Laien vollkommen, was auch bei dieser Aue-

stellung der Fall war.

Ein neues Arrangement durch Stellung der Pflanzen
zeigte, wie man hier nicht anders gewohnt ist, abermals ge-

schmackoolle Einrichtung UND zwar auf eiiie solche Weise-, daß
die Eigenthiinilichkeit jeder Pflanze deutlich hervor-trat nnd

recht gut veaiigenscheinigt werden konnte; — eiii wesentli-

chei Erfordern-E eitler derartigen Kiinstanristetlung —- Trotz
der rauhen Witterung in den Monaten März und April, die

und nur mit sehr wenigen Soiinenbticken erfreut haben, war

die Zahl der schön und reichlich blühenden seltenern und be-

kannter-en Pflanzen über die Erwartung groß, übertraf sogar
die letzte Frul)iahrdautlstellung, iind erregte die allgemeine
Bewunderung der Menge der Beschaiieiideii.

"

Osse Aufstellung der Büste der erhabensteiy allverehrtesten
regiereiiden Frau Großherzogim Protettorin des Bereiiis,

die den Sinn für alles Gute und Nützlichedurch raitlofe
Theilnahme weckt utid pflegt, durfte hier nicht fehlen, sie be-

fand lich in der Mitte zweier rechte und links derselben an-

gebrachten Blumenberge,·welchendie seltenen Pflanzen in

ahlreicher Blüthe vorzüglich zugetheilt waren. Wall-end ho-
e, vielvluniige Acacien, seltene Criten, schöne Camelliem Illu-

leer-, "Nhododendren und Pelargonien in mancherlei Abarien

und verschiedenen lebhaften Farben dies-tilgen der Bjunienireiins
de ergötzten- erfüllten Magnoliem Dies-nen- Roiem Oyazins
eher-, Neue-i mi- ahiiiiche gesuchva- ,Pt1-isiien und deren

Blüthen reichlsch durch. Wohlgeritche die Atmosphäre. Be-

sondere Abcbeilnngen im Zimmer aus halbrunden Tischen

zeigten ebenfalls den regen Eifer der hiesigen und auswärti-

gen Mitglieder des Vereins bei L»ieferungzur Ansstellung.
Zwei vorzügliche Samentackslocke von vier bis fünf Fuß

Odhe mit vielen dichtgefüllten, langen Blumensiengeln erreg-

ten vorzüglich Jedermannll Aufmerksamkeit und Bewunderung.
Die höchsten Herrschaften beehrten am ersten Tage die

Ansstellung mit ihrer Gegenwart und die überaus zahlreiche

Menge der ziischauer, die täglich zusiriiniten, verliesen sehr

befriedigt das blumenreiche Lokal.
.

Arn dritten Tage der Auestellung hielten die zahlreich sich
eingefundenen einheimiichen und auswärtigen Mitglieder des

Vereins die gewöhnlichevierteljährlicheHauptbeisliatidlung,in

welcher unter mehrern eingereichten schriftlichen Abhandlun-

gen »aucheine über ,,Anidendung des Kecht’fcheii Weinfchnitti
in hiesiger Gegend« befindlich gewesen sein soll.

-N·ach geendigter hauotverhandlung sreueten sich viele
Mitgliedkk des Zusammenseine bei einem gemeinschaftlichen
fkugalen Mittagsmahl und schieden, nachdem eine freiwillige
Abgabe vvii lwpls Stück schönbliihenderBlumensiöcke aus den

reichdotirteti Belvsd2i’schen ·Glaehäusern durch Verlosung
mannichfaltigen Stoff tiik heitern Unterhaltung gewährt hat-
te- fröhlich von einander.

Wien, ar. April. In den Gemach-hausten see e. ,,e.
Opfgartend zu Schönbrutttt Willen-letzt folgende Gewächse-
pucui ais-ius- uiskJ Aue Neii,-Sud-Waiiie. Lsgumiuo-».
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Berlin, im März. In dem Gewächshanse des

Justizrath Mever ist eine-»ganz vortreffliche Huazinthefsts
in den seltensten nnd ichoniten Farben und Formen aufge-
stellt. Auch ilt dasselbe-mit vielen andern schönen Dornge-
wächsen, namentlich nitt Azsilcz ledjtolia aufs- Herriichste
geschmückt.

Im Garten zu Belleviie bei Berlin ist auch in He-
sem Jahre das schöne Geivächöhaus mit blühenden Kam-Up-
en, Liliaceen und vielen andern schönen Pflanzen geschmückt
und gewährt einen herrlichen lieberblick. Ein neues uns
seltenes Epidendron aud- Merito ist unter den blühenden
Pflanzen bemerkbar.

Berlin. Im März blühten bei dem Handelsgärtner
Hin· Kraiz eine Menge sehr schöne Euniellien und zierten
dessen Gewächöhäiiser

Auch bei dein Fabrikanten Herrn Monved blühten die
spch ziemlich seltenen com-Hin eximia und tekiculata.

Berlin, im März. Bei dein Haadelegaktner Oerkn
Seel-ge sindet man Massen von Nhododendrem Obacinthen
und von bliihender. hoch und in Kronen gezogener syst-»

s Gilde-leih Auch·bei Heim Dnvl d Und Pet.-Iriedk.
ouche fehlt et nicht an einer schönen Blumenflor, uns H.

Häuser sind mit den manntchfaliigsten Liliaceen geschmückt

Berlin. Sni März blühten bei dein Kunst- und Van-
deltgärtner errn Mannen die schone Chr-mitz- ists-.
ask-« sie wirke-an oder psrvillora uns sjg c. dolose-,

Von derin Paridherautgekoikimenengeh-guten Preizschrim
..Trsit6 du mais oii blq J. TM gib cpmennn san

histoirczu culture et ie- ein lojg en occur-wie domsuiqw
et en incdecinc, sr E. A« nahe-neu

. .

skfchcint Voll J- H.’ Lyek in Braunschwelg la weni.
Im Wochen eine deutsche Bearbeitung- woraus wir unsa-
tleehrten Leser aufmerksam machen wollen.

M

Hierbei eine Beilage: Pflanzen-Catalog von Hm. Traugott und Jacob Seidel äu Dkksdtm


